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Einigung der Gläubigermächle in Lausanne
Eine unannehmbare Schlußformel— Die Entscheidung Deutschland zugeschoben

TU. Lausanne, 2. Juli . Die Gläubigermächte Deutsch¬
lands haben in der gestrigen Sitzung des Büros , an der die
deutschen Vertreter wiederum nicht teilnahmen, in großen
Linien einen gemeinsamen Vorschlag für die
endgültige Regelung der Tributsrage  aus¬
gearbeitet, in dem jedoch noch die beiden entscheidenden
Punkte, die endgültige Festsetzung der Ziffer der Abschluß¬
zahlung und die Klauseln zwischen dem Zusammenhang der
interalliierten Schulden und den deutschen Reparationszah¬
lungen offengelassen  worben sind. Ueber diese beiden
Hauptpunkte soll heute vormittag nach der Rückkehr Herriots
und Chamberlains eine neue Sitzung stattfinden, in der dann
endgültig entschieden wird. Der gemeinsame Vorschlag der
Gläubigermächte soll sodann der deutschen Abordnung über¬
mittelt werden.

Ueber den Inhalt des gemeinsamen Planes liegen vor¬
läufig nur Mitteilungen von französischer und englischer
Seite vor, die jedoch keineswegs als vollständig angesehen
werden können. Nach diesen Mitteilungen enthält der Plan
der Gläubigermächte folgenden Vorschlag:

Der Vorschlag der Gläubigermächte an Deutschland wird
in der Form einer großen Erklärung  der deutschen
Abordnung vorgelegt, die als Abschluß der Lausanner Kon¬
ferenz von den Konferenzmächten angenommen werben soll.
Der Vorschlag der Gläubigermächte enthält folgende Rege¬
lung der Tributfrage:  Die deutsche Negierung hin¬
terlegt bei der Baseler BIZ . zu Gunsten der Gläubiger¬
mächte Reichsbahnbons  in Höhe einer Summe, die
endgültig erst von den Gläubigermächten festgelegt werden
wird. Während einer Dauer von drei bis fünf Jahren tritt
ein vollständiger Zahlungsaufschub  für Deutsch¬
land ein. Nach dem Ablauf dieser Frist werden die Reichs¬
bahnbons in den Handel gebracht, jedoch nur unter der Vor¬
aussetzung, baß der Kurs der Aoung-Anleihe eine bestimmte
Höhe erreicht hat. Die alliierten Gläubigermächte verpflich¬
ten sich mit allen Mitteln bei der amerikanischenNegierung
für eine Streichung der internationalen Schulden einzusetzen.
Falls die amerikanische Regierung die
Streichung ablehnt , werben dreiviertel der
deutschen Reichsbahnbons von den alliierten
Gläubigermächten den Vereinigten Staaten
als Abzahlung für ihre Schulden übergeben.
Das restliche Viertel der deutschen Reichsbahnbons wird bei
der gemeinsamen Kasse für den Wiederaufbau Europas , je¬
doch zu Gunsten Frankreichs  eingezahlt.

Falls die Vereinigten Staaten auf eine Streichung der
interalliierten Schulden eingehcn, werden dreiviertel
der Reichsbahnbons der deutschen Regierung
wieder zurückerstattet.  In diesem Fall würde die
deutsche Regierung somit nur einviertel der anfänglich fest¬
gesetzten Reichsbahnobligationen zu entrichten haben.

Dieser Vorschlag enthält somit eine Mindest- und eine
Höchstgrenze für die Restzahlung an die alliierten Mächte.
Als Gesamtbetrag, den Deutschland nach diesem Vorschlag
zahlen soll, wurde gestern abend in englischen und fran¬
zösischen Kreisen einBetragvondbisSMilliarden
genannt, von denen im Falle der Schuldenstreichung durch
die amerikanische Regierung ein Viertel , jedoch in negativem
Falle die Gesamtsumme in der Form von Reichsbahnbons
zu entrichten ist.

Neue Opfer politischer Zusammenstöße
TU. Berlin , 2. Juli . Kurz nach Mitternacht wurden von

unbekannten Tätern auf zwei nationalsozialistischeVerkehrs¬
lokale in Berlin -Schöneberg Feuer Überfälle  verübt.
Vor einem Lokal in der Zietenstraße hielten sich mehrere
Nationalsozialisten auf. Plötzlich raste ein Kraftwagen heran.
Die Insassen feuerten 8 Schüsse auf den Vorgarten des Lo¬
kals ab. Wenige Sekunden später raste der Wagen schon
davon. Bei diesem Feuerüberfall sollen 7 Personen verletzt
worden sein. Sie wurden von einem Parteiarzt verbunden
und dann in ihre Wohnungen gebracht. — Kurze Zeit darauf
wurde allem Anschein nach ans demselben Kraftwagen ein
Feuerüberfall auf ein Lokal in der Hauptstraße verübt. Der
ISjhrig« Nationalsozialist Kirschbach erhielt einen schweren
Brustschuß, die 22jährige Frieda Neuber trug eine Fußver¬
letzung davon. Auch hier konnten die Täter unerkannt ent¬
kommen. '

In Bremen  hatte die NSDAP , für Freitag abend im
Kaffee Flora in Walle, einer vorwiegend von Kommunisten
und Sozialdemokraten bewohnten Gegend, eine Versamm¬
lung einberufen. Die Nationalsozialisten wurden mit Last¬
kraftwagen von ihrem Parteiheim unter polizeilicher Be¬
wachung zum Versammlungslokal gebracht. Die Menge ver¬
suchte wiederholt gegen die Nationalsozialisten vorzugehen,
wurde aber immer wieder von den Polizeibeamten, die mehr-

Ferner soll die deutsche Regierung nach dem Vorschlag
der Gläubigermächte verpflichtet werden, die Verzinsung
und Amortisierung der Dawes - und Aoung-
anleihe weiterzuführen  und ferner in 10 Jahres¬
raten von 117 Millionen , die durch das einjährige Hoover-
moratorium vom 1. Juli 1931 bis zum 1. Juli 1982 auf¬
geschobene Summe zu tilgen ..

Für die von den Alliierten Mächten geforderte Verbin¬
dung der interalliierten Schuldenregclung mit der Tribut-
regelnng ist eine „elastische" Formulierung gefunden worden,
die endgültig erst heute vormittag festgesetzt werden soll.

In den Verhandlungen der GläubigermächteDeutschlands
am Freitag abend ist nach französischen Mitteilungen ein¬
gehend darüber beraten worden, in welcher Weise die Bonds,
die die deutsche Regierung als Abschlußzahlung für die Tri¬
butleistungen den Gläubigermächten übergeben soll, garan¬
tiert und mobilisierbar gemacht werden können, da diese von
den Gläubigermächten den Vereinigten Staaten als Abfin¬
dung für die interalliierten Schulden angeboren werden sol¬
len. Ferner sei in den Beratungen der Gläubigermächte
von neuem der Grundsatz des „unmittelbaren Zusammenhan¬
ges zwischen der interalliierten Schulöenfrage und der Re¬
parationsfrage " allgemein anerkannt worden, ohne daß je¬
doch die endgültige juristische Formel hierfür gefunden wor¬
den sei. Man wolle auf diese Weise das Risiko einer ableh¬
nenden Haltung der amerikanischen Regierung in -er inter¬
alliierten Schuldenfrage auf die deutsche Regierung abwäl¬
zen. Von französischerSeite wurde am Abend di« Parole
ausgegeben, daß jetzt die Verantwortung für die allgemeine
endgültige Regelung bei Deutschland liege.

Die Entscheidung über den Vorschlag der Alliierten.
Die deutsche Abordnung hat gestern bis in die Nachtstun¬

den hinein in fortlaufender telephonischer Verbindung mit
Berlin gestanden, um das Kabinett über den Vorschlag der
Alliierten in der Tributsrage zu unterrichten. Es bestehe in
Kreisen Ser Abordnung die Auffassung, daß die endgül¬
tige Entscheidung nur vom Gesamtkabinett,
nicht jedoch lediglich von den in Lausanne anwesenden Kabi¬
nettsministern gefaßt werden kann. Nach in Lausanne um¬
laufenden Gerüchten besteht in Regierungskreisen die Ab¬
sicht, am Sonntag in einer süddeutschen Stadt
eine Kabinettssitzung  abzuhalten , in der eine end¬
gültige Stellungnahme zu dem großen Vorschlag der Gläu¬
bigermächte herbeigeführt werden soll. Die Verhandlungen
über die Abhaltung der Kabinettssitzung sind vorläufig noch
im Gang. Eine Entscheidung liegt noch nicht vor.

Heute werden zunächst noch längere Verhandlungen zwi¬
schen den Gläubigermächte« stattfinden, da die Endsumme,
sowie die juristische Formel über Len Zusammenhang zwi¬
schen den alliierten Schulden und der Tributfrage noch nicht
feststehen und in diesen Fragen noch erhebliche Meinungsver¬
schiedenheiten-wischen den Gläuvigermächten bestehen.

Kabinettssitzung in Freibnrg?
Wie der „Lokalanzeiger" berichtet, handelt es sich bei dem

süddeutschen Ort , in dem vielleicht am Sonntag vormittag
eine Sitzung des gesamten Reichskabinetts über den Vor¬
schlag der Alliierten stattfinben soll, um Freiburg im Breis¬
gau.

einandergetrieben. Einen planmäßigen Straßenbahnzug hiel¬
ten die Demonstranten an, zwangen die Fahrgäste zum Aus¬
steigen und kippten den Anhänger ans die Straße . An einer
anderen Stelle wurde ein Privatkrastwagen umgeworfen.
Die Polizei nahm acht Verhaftungen vor.

InKöl  n kam es am Thürmchens-Wall zu einem folgen¬
schweren Zusammenstoß, in dessen Verlauf eine Person Lurch
einen Kopfschuß getötet und -wei Personen durch Schulter-
bzw. Armschüsse leicht verletzt wurden. Nach den bisherigen
polizeilichen Feststellungen liegt dem Vorfall folgender Tat¬
bestand zugrunde: Ein Nationalsozialist in Uniform war
mit seinem Motorrad zu einer kurzen Besprechung vor ein
Haus am Thürmchens-Wall gefahren. Als er wieder auf die
Straße trat , war nach seiner Darstellung das Motorrad von
jungen Burschen umringt , die sich daran zu schaffen machten.
Als er sich dies verbat, wurde er tätlich angegriffen und mit
Niederstechen bedroht. In der Notwehr will er dann die
verhängnisvollen Schüsse abgegeben haben.

In Hattingen  kam es nach der Rückkehr einer Ab¬
ordnung Nationalsozialisten von - er Beerdigung eines in
Wattenscheid erschossenen Nationalsozialisten zu einer schwe¬
ren Schlägerei mit Komuntsten. Die Schlägerei artete in
eine Schießerei aus , wobei, soweit bisher feststeht, »wei

I Kommunisten getötet und vier schwer verletzt wurden.

Tages -Spiegel
In Lausanne werden heute die Gläubigermächte der - ent»

schen Abordnung einen gemeinschaftlichen Vorschlag über
die Endregelung der Tributsrage vorlegen.

*

Wie verkantet soll bas Reichskabinctt über die Annahme
oder Ablehnung des Glänbigervorschlags entscheiden und
z» diesem Zweck unter Teilnahme des Kanzlers eine Sit¬
zung in Freibnrg im Breisgau abhalten.

*

Der Reichspräsident hat seine Reise nach Nendeck ans nächste
Woche verschoben. Er beabsichtigt, von Nendeck aus die
Amtsgeschäste weitcrznführcn.

*
Der preußische Staatsrat hat gegen das vom Landtag be¬

schlossene Amnestiegesetz Einspruch erhoben.
*

Die japanische Regierung hat ihren Vertreter anf der Ab¬
rüstungskonferenz angewiesen, den Abrüstungsvorschlag
Hoovers abznlehnen.

v. Gayl setzt Zeitungsverbote durch
TU. Leipzig, 2. Juli . In der Angelegenheit des vom

Reichsinnenminister von Gayl  geforderten Verbot des
„Vorwärts " hat der 4. Strafsenat des Reichsgerichts am
Freitag unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten Dr . Vün-
ger folgenden Beschluß gefaßt: „Das Verbot wird für zu¬
lässig erklärt . Der Senat ist der Auffassung, daß die in
Frage kommenden Artikel geeignet sind, den Reichspräsiden¬
ten und die Reichsregierung verächtlich zu machen, zudem
aber auch lebenswichtige innen - und außenpolitische Inter¬
essen zu gefährden. Der Senat hält, zumal in der jetzigen
Zeit, einen wirksamen Schutz dieser Interessen für unbedingt
erforderlich." — Ueber die Frage eines Verbots der „Köl¬
nischen Volkszeitung" ist noch nicht verhandelt worden.

Stillhaltekonferenz in London
TU. London, 2. Juli . Am Freitag vormittag begann in

der Martinsbank in London die erste der vierteljährlichen
Stillhaltekonferenzen , die in dem Stillhalteabkommen vor¬
gesehen sind. Zu ihr waren Vertreter Deutschlands, der
Bereinigten Staaten , Englands , Frankreichs, Hollands,
Schwedens und der Schweiz erschienen. Der offiziellen Ver¬
lautbarung zufolge fand eine „vorläufige Aussprache all¬
gemeinen Charakters " statt.

Der Zweck der Konferenz besteht darin , Erfahrungen über
Las bisherige Arbeiten des Stillhalteabkommens auszutau¬
schen und festzustellen, welche Abänderungen auf Grund der
jeweiligen Lage notwendig werden. Wie verlautet , führte
dies zu einer Darlegung der finanziellen Verhältnisse in
Deutschland, aus der klar ersichtlich wurde, daß eine Beschleu¬
nigung der Schuldentilgung zur Zeit nicht möglich ist. Es
ist damit zu rechnen, daß die deutsche Forderung auf
Herabsetzung der Zinssätze  und Kommisstonssätze
zur Sprache kommt und in den Vordergrund der Verhand¬
lungen rückt.

Der „Exonomist" erklärt , die deutsche Forderung auf
Herabsetzung der Zinssätze werde in London auf Verständ¬
nis stoßen, aber die Engländer hielten es für ausgeschlossen,
daß die Deutschen bessere Bedingungen bekommen könnten,
als sie von englischen Banken ihren Kunden allgemein gege¬
ben würden. Somit sei höchstens mit einer Herabsetzung der
Zinssätze auf 8 v. H. zu rechnen.

Krawalle im Wiener Landtag
TU. Wien, 2. Juli . In der Freitagsitzung des Wiener

Landtages kam es zu stürmischen Zwischenfällen. Auf einen
Zwischenruf hin stürmten Nationalsozialisten und Sozial¬
demokraten aufeinander los. Es kam zu einem allgemeinen
Handgemenge in der Mitte des Saales , so daß der Prä¬
sident die Sitzung unterbrechen mußte. Erst nach einer ge¬
raumen Weile geglang es den besonnenen Elementen, die
Streitenden zu trennen.

In der Nacht zum Freitag wurde das Haus des Inter¬
national Country -Clubs, eines Wiener Golfklubs, der seine
Anlagen im Lainzer Tiergarten außerhalb der Stadtgrenze
hat, von Nationalsozialisten überfallen. Die Gruppe, die
nach verschiedenen Meldungen etwa 50 Mann stark gewesen
sein dürfte, griff die Mitglieder des Klubs, darunter aus¬
ländische Diplomaten , die eine Feier abhielten, mit Stöcken
an und verletzte vier Personen so ernstlich, daß sie die Hilfe
der Rettungsgesellschaft in Anspruch nehmen mutzten. Drei
weitere Besucher wurden leicht verletzt. — Die Landespresse¬
stelle der NSDAP , in Oesterreich teilt zu dem Ueberfall mit,
dieser sei offenbar von marxistischer Seite inszeniert worben,
um die NSDAP , bei den ausländischen Diplomaten in Wien
»u mitzkredttieren.

fach von dem Gummiknüppel Gebrauch machen mußten, ans-



Das veränderte Gesicht Lateinamerikas
Von der Scheindemokratie zum Staatssozialismus

Die lateinamerikanischen Republiken erfreuten sich ein
Jahrhundert hindurch keines besonders angenehmen Rufes.
Im Verlauf des Aufbaus ihrer Wirtschaft, ihres Finanz¬
wesens, ihres Verkehrs, ihrer Eingliederung in die Welt¬
wirtschaft wurde es den alten Kulturstaaten allzu deütlich,
daß die lateinamerikanischen Republiken nur als Schein¬
demokratien in der Hand zum Teil verwegener Land- und
später auch Industrie -Aristokraten betrachtet werden konnten.
Lateinamerikanische Revolutionen erwiesen sich stets wieder
als Machtkämpfe bestimmter Gesellschaftsgruppenoder sogar
nur einzelner Familien . In den letzten Jahrzehnten schuf
der nordamerikanischeDollar allenfalls noch die Neuheit von
Revolutionen, Staatsumwälzungen zugunsten von aus¬
ländischen Kapitalgruppen , die an irgendwelchen Vorrechten
für die Ausbeutung der lateinamerikanischen Naturschätze
interessiert waren und sich einfach auf dem Wege der Revo¬
lution die Gewalthaber schufen, die sich für ihre Zwecke kau¬
fen ließen.

Dennoch entstanden auch in den meisten lateinamerika¬
nischen Staaten allmählich eine ehrliche Nationalauffassung
und ein Nationalgefühl , das sich selbst kämpferisch burch-
zusetzen verstand und mehr und mehr von den Machthabern
in Rechnung gestellt worden ist. Am klarste« lesen wir diese
Entwicklung in der jüngsten Geschichte Mexikos  nach, das
noch in diesem Augenblick einen zähen und nicht mehr aus¬
sichtslosen Kampf um seine nationale Unabhängigkeit gegen
bas amerikanische Erdölkapttal führt, der auch durch bas
tüchtige Vertragswerk des amerikanischen Botschafters
Dwight W. Morrow vermutlich noch keinen dauernden Ab¬
schluß gefunden hat. Im Verlauf der außen- und innen¬
politischen Auseinandersetzungen Mexikos traten schon starke
Neigungen zum Bolschewismus hervor, die dann durch Be¬
strebungen eines Staatssozialismus , hier gipfelnd in der
Verstaatlichung der Erdölindustrie , abgefangen wurden.

In ganz ähnlicher Form vollzieht sich die politische und
wirtschaftliche Geschichte Chiles,  des weit entlegenen
anderen großen lateinamerikanischen Staates , dessen Wohl¬
ergehen noch stärker als in Mexiko von einem einzigen gro¬
ßen Wirtschaftszweige, u. z. der Salpetergewtnnung , wesent¬
lich abhängt. Einst der bet weitem am besten geordnete Staat
Südamerikas , der sich in jeder Hinsicht Deutschland zum Vor¬
bilde nahm und von seinem Heere sogar die Pickelhaube tra¬
gen ließ, bietet dieses Land heute ein Bild besonders be¬
dauerlichen Verfalls . Ursache dafür ist durchaus nicht nur
der Fortfall Deutschlands als Hauptabnehmer des natür¬
lichen chilenischen Stickstoffs auf dem Weltmarkt. Chile gehört
vielmehr zu den unmittelbaren Opfern der Weltkrise, den
Leidenden des Versailler Gewaltvertrags , der die Wteber-

anknüpfung einer geordneten, der gesamten Völkergemein¬
schaft förderlichen Weltwirtschaft verhindert.

Der Versailler Gewaltvertrag schuf auch im übrigen
Lateinamerika die Grunbstimmung, aus der die Revolutionen
von 1930/31 hervorgegangen sind, und bereitet dort von
Woche zu Woche auch den echt bolschewistischen Bestrebungen
immer breiteren Raum . Chile nennt sich heute eine soziale
Republik. Sein führender Politiker Carlos Davila sucht ver¬
mutlich sehr bewußt und sehr klar eine bolschewistische Ent¬
wicklung abzubiegen. Als chilenischer Botschafter zu Washing¬
ton lernte er höchst robuste Verfahren in dieser Richtung
kennen und beobachtete vermutlich auch wie wenige andere
seiner Landsleute von dort die Herrschaft der Sowjets.

Gegen sozialdemokratischeund erst recht bolschewistische'
Einfuhr sind die lateinamerikanischen Staaten stets sehr emp¬
findlich gewesen. Die Europareise des argentinischen Kriegs¬
schiffes„Chaco" mit politisch unerwünschten Fahrgästen bot
dafür erst vor kurzem einen drastischen Beweis , und Bra¬
silien und die Reihe der anderen lateinamerikanischen Re¬
publiken zeigen sich in dieser Frage keineswegs lauer . In
die stramme Haltung kommt jedoch jetzt ein Ritz durch die
Republikanistcrung des Mutterlandes der lateinamerikani¬
schen Staaten , Spaniens , das nach langem Zögern dem
kleineren Portugal auf diesem Wege gefolgt ist und eine
recht weitgehende Marxistenfreunblichkett bekundet. Die
Sozialdemokraten , die in Lateinamerika dem Kommunismus
sehr nahe stehen, erfahren durch die spanische Umwälzung
naturgemäß so etwas wie eine Legalisierung.

Was man heute noch in Chile als „sozialistisch" bezeichnet,
kann morgen schon sowjetistisch werden, zumal es in den
meisten ibero-amerikanischen Staaten keinen Mittelstand
gibt, der radikalen Umsturzbestrebungen erfolgreichenWider¬
stand entgegensetzen könnte oder überhaupt noch etwas zu
verlieren hätte. Die Heere folgen durchweg ohne tiefschür¬
fende politische Ueberlegung mehr den Zahlmeistern und
deren Kraftspenbern als den Generalen und sind nur als
schwache Ordnungsstützen zu bewerten. Der Kampf gegen den
Kapitalismus trifft bei ihnen zum Ueberfluß auf verhaltene,
aber doch vorhandene nationale Regungen, weil es sich dabet
in erster Linie um den amerikanischen Dollar-
Kapitalismus  handelt . Das Weltverbrechen des ame¬
rikanischen Präsidenten Wilson, der Deutschland durch die
vierzehn Punkte bewog, die Waffen niederzulegen, und die
Entwaffneten dann durch den Versailler Gewaltvertrag be¬
trog, rächt sich schon jetzt auch über Südamerika an dem
Volke seines Urhebers . Das veränderte Gesicht von Latein¬
amerika mag für die USA . noch mancherlei unbequeme
Ueberraschungen bergen.

Pläne für den Wiederaufbau Europas
Schaffung einer gemeinsamen Hilfskasse

Bei den Verhandlungen der Sachverständigen in Genf
stehen Pläne in Beratung , die auf den wirtschaftlichenund
finanziellen Wiederaufbau Europas hinztelen. Diese Pläne
haben allerdings eine deutsch - französische Eini¬
gung  in der Reparationsfrage zur Voraussetzung.

Der wichtigste Punkt dieser Reorganisationspläne ist die
Schaffung einer gemeinsamen Htlfskasse,  die ver¬
schiedenen Ländern gestatten soll, finanziell vorläufig öurch-
zuhalten, bis die entsprechenden Heilmittel gefunden sind,
die geeignet erscheinen, die Wirtschaft und das finanzielle
Gleichgewicht dieser Staaten wieder herzustellen. Unter den
Sanierungsmaßnahmen soll auch eine Revision der
Verschuldungsfrage  der in Betracht kommenden
Schuldnerstaaten sowohl tm Sinne einer Zinserleichterung,
als auch einer Schuldabwertung  oder auch einer Kom¬
bination dieser beiden Maßnahmen in Aussicht genommen
werden, da die in Frage stehenden Länder zum Teil weit
über ihre normale Finanzkraft hinaus verschuldet sind und
weil vor allem die Wiederherstellung des finanziellen Gleich¬
gewichts ausschlaggebende Bedeutung hat. Die Zolltarife
sollen herabgesetzt werden, um den Schuldnerländern zu ge¬
statten, sich die nötigen Zahlungsmittel für den Schulben-
bienst und die Hebung der inneren Kaufkraft zu verschaffen.
Dieses Ziel soll erreicht werden durch wirtschaftliche
Gruppierungen  oder auch durch Kontingente mit Zoll-
erlcichterung. Europa sei zu sehr geschwächt, um sofort zum
freien Güteraustausch zurückzukehren, weshalb verschiedene
Etappen europäischer Planwirtschaft in Aussicht genommen
sind.

Ein Teil der Sachverständigen vertritt die Auffassung,
daß die Wirtschaftspolitik heute nur nach dem Grund¬
satz des kleineren Uebels  geleitet werden könnte.
Allerdings verkennt man nicht, daß die Schaffung einer ge¬
meinschaftlichen europäischen Sanierungskasse in der Theorie
leicht, aber in der praktischen Durchführung mit größten
Schwierigkeiten verbunden ist. Die Hauptschwierig¬
keit  liegt in der Beschaffung der erforderlichen
Mittel.  Die Sachverständigen der Kapitalmarktlänber
mußten erklären, daß das Privatkapital zur Hergabe dieser
Mittel noch nicht bereit ist. Auch die Staaten sind zur Zeit
nicht oder nur zum Teil dazu fähig. Man denkt daher an
die Notenbanken,  aber diese forderu Staatsgarantien,
um für das Risiko gedeckt zu sein. Es wurde in Vorschlag
gebracht, eine Abgabe von 1 bis 2 v. H. auf den inneren
Umsätzen der Notenbanken zu erheben oder auch eine höhere
Steuer auf deren äußere Guthaben. Die BIZ . oder eine
vom Völkerbund ernannte Kommission hätte als Treuhänder
dieser gemeinschaftlichen Sanierungskasse zu fungieren. Die
Länder, denen solche Anleihen zu einem mäßigen Zusatz ge¬
währt würden, hätten Sicherheiten zu stellen in Form eines
bestimmten Prozentsatzes aus den Staatseinnahmen , wie
beispielsweise den Zöllen. Zur Durcharbeitung dieser Fragen
sind nunmehr zwei große Kommissionen gebildet worben.
Das Ergebnis der Arbeiten dieser Kommissionen soll dann
zur Grundlage der Verhandlungen der in Aussicht genom-
rueueu WeUioirtichastskonferenzdienen.

Die kleineren Gläubigerstaaten
fordern Zahlungsaufschub

TU. London, 1. Juli . Pertinax meldet dem Daily Tele¬
graph zufolge, daß die kleineren Gläubigerstaaten Deutsch¬
lands, wie Südslawien , Griechenland und Ru¬
mänien,  die durch die Einstellung der Tributzahlungen
bedeutende Einnahmen verlieren , Amerika mitgeteilt hätten,
sie seien angesichts ihrer finanziellen Lage nicht imstande,
ihre am 15. Juli fälligen Zahlungen an Amerika zu leisten.
Diese Staaten forderten daher eine Verschiebung des Zah¬
lungstermins bis zum Ende des laufenden Jahres . Die Ant¬
wort der Vereinigten Staaten sei noch nicht eingegangen.

40 Millionen Minderheiten leiden
TU. Wie«, 1. Juli . Auf dem europäischen Nationalitäten-

kongreß stellte Professor Dr . B o v e t - Lausanne die Forde¬
rung auf, baß der Minderheitenschutz universell  sein
solle. Jede Minderheit , die durch ihren inneren Wert existenz¬
berechtigt sei, solle auch in ihrem elementaren Recht geschützt
werden. Gesucht werde nicht eine europäische Lösung, son¬
dern einfach eine praktische Lösung in Europa . Er schlug dem
Kongreß vor, eine Vereinbarung auszuarbeiten , die die all¬
gemeine Gültigkeit der Grundsätze des Nationalitätenrechts
im europäischen Raum bezweckt, und empfahl, am Völker¬
bund festzuhalten. In der Aussprache erinnerte u. a. der
deutsche Abgeordnete in Rumänien , Dr . Roth,  an die min¬
derheitenfeindlichen Maßnahmen Lettlands , an die Verlet¬
zung des Memel-Statuts und die Unterdrückung der Ukrai¬
ner in Polen . Wenn Macdonald in Genf mit Sorge von
den 25 Millionen Arbeitslosen gesprochen habe, so könnten
die Vertreter der Minderheiten darauf Hinweisen, daß es
40 Millionen Minderheiten  gebe , die ebenfalls
wirtschaftlich schwer zu leiden haben. Hinter dem Nationali¬
tätenrecht stünden die allgemein-sittlichen Gebote. Eine Lö¬
sung des Minderheiten -Problems würbe zu einer Erlösung
Europas führen. Diese Lösung solle entgegen der französi¬
schen Staatslehre von der Gleich st ellungvonNation
und Staat  in einem kollektiven Rechte der Minderheiten
bestehen.

Der Bestechungsskandal in Potsdam
In Potsdam begann der Prozeß gegen Sen Stadtbauamt¬

mann Rudolf Kießling und Genoffen, der einen umfang¬
reichen Bestechungsskandal bei der Potsdamer Tiefbau -Ver¬
waltung zum Gegenstand hat. Angeklagt sind wegen passi¬
ver Bestechung der Leiter des Potsdamer Tiefbauamtes , Ru¬
dolf Kießling, wegen aktiver Bestechung der Tiefbau -Unter¬
nehmer Gubener aus Michendorf, ferner einige Nebcnange-
klagte. Der erste Verhanölungstag ergab, daß mehrere An¬
gestellte des Potsdamer Bauamtes trotz amtlichen Verbotes
regelmäßig Nebenarbeiten übernommen hatten, die ihnen
ganz erhebliche Nebeneinnahmen verschafft haben. Dem An¬
geklagten Kießling werden vor allem Durchstechereien zur
Last gelegt, die sich bei der Einebnung des Brauhans -Berg-
gelandes für einen Straßenbau in den Jahren 1926 und 1927
ereignet haben. Die Anklage ist der Ansicht, daß Kießling
hierbei durch falsche Höhettberechur̂ lgen usw, dem Vauunter-

Linienschiff„Schlesien"
Eine Begegnung auf der Ostsee. — Vom erwachendem

Danzig. — Irrlichter über bewegte» Wassern.
Bon Detlev Sieveking,  z . Zt . an Bord der „Preußen".

Das war ein sonniges Erlebnis ! Und doch sing es ein
wenig trübe an. Bon Swinemünde nach Pillau fuhrt der
bequemste Weg aus dem Reich nach unserem Ostpreußen, aber
er ist nicht immer der ruhigste, auch wenn sich hier keine

Polen einmischen. Die beiden Motor»
schnellschiffe des Seedienstes Ostpreußen, die uns schlimmsten¬
falls gegen alle Warschauer Schikaneversuchestcherstcllen
konnten, muffen sich schon zuweilen gefallen lassen, von den
gefürchteten kurzen Ostseewellen geschaukelt zu werden. Mit
umso größerem Eifer höre ich vom Kapitän der Preußen"
eine gründliche Belehrung über die zuverlässigen Schutz.
Wirkungen des neuen Mittels gegen die Seekrankheit.

Inzwischen stampft die „Preußen" ihren Weg. Und
dienstbare Geister schleppen Legionen von Wassereimern hier-
hin und dorthin, wo jene den Tribut an die Zweigstelle
Neptuns in der Ostsee entrichten, die ihn nicht vorher an die
chemische Industrie unseres Landes abgeführt haben. Neben¬
bei: Wird sie Neptun zu ihrem Schutzherrn erheben?

Dienstbereiteelektrische Funken vermitteln uns die neue¬
sten Wetternachrichten. Keine freundlichen. Die See sei
bewegt, heißt es in den Drahtneuigkeiten. Das wußten wir
schon: denn sie wiegt uns mit grimmigen Armen. Später . . .
ja später werde sie „grob", heißt es weiter. Da herrschte den«
ein gemessener Ton auch auf der Kommaydobrücke. Selbst
die lange Sommernacht, di« um diese Jahreszeit hier oben
meist in der Dämmerung hängen bleibt, verfinsterte sich unter
tiefliegenden düsteren Wolken.

„Wer treibt sich denn da noch herum?" äugte der Wach-
habende durch sein starkes Glas in die unendliche, von der
Nacht fast verschlungene Wasserwelt voraus. Es ist nicht her¬
auszubekommen. Wir werden das Geheimnis bald lüften;
denn wir sind ja das flinkeste Schiff auf dieser Fahrstraße
und rennen alles in Grund und Boden, was uns in den Weg
kommt. Stolz werden wir auch an den beiden Schiffen —
oder ist es doch nur eines? — vorbeikommen, die allerdings
weit voraus auf den hohen Wellen tanzen.

Wir sputen uns . Sonderbar . Diese beiden Lichter
bleiben immer in der gleichen Entfernung. Wir gewinnen
trotz voller Fahrt kein Meter gegen sie. Was das Wohl sein
mag? Sind das überhaupt Schiffe, oder sind es Irrlichter?
Stundenlang wartete auch ich gespannt auf die Lösung dieser
Frage. Vergeblich. Hundemüde schwankte ich in die Kabine.
Außenbord. Schiele durch das Bullauge. Immer noch blitzen'
die sonderbaren Lichter in unendlich erscheinender Ferne etwas
seitlich weit, sehr weit voraus. Ich träume unter ihrem
Eindruck eine schaurige Seegeschichte zusammen und bin im
Hinüderdämmern aus dem Bewußtsein in das süße Reich
des Allesvergessens einige Male dicht bei dem Entschluß, nach¬
zuschauen, wer denn den dummen Scherz macht, immer wieder
von draußen an das Bullauge zu pochen. Mit Mühe rede ich
mir die Beruhigung ein, daß es die hochgehenden Wogen sind
und . . .

Als ich die Augen wieder öffne, ist es taghell. Die Uhr
behauptet tickend, es sei noch nicht ganz sechs Uhr morgens.
Schwarze Schatten treten in das Rund des Bullauges. Da
springe ich auch schon in die Beinkleider. Das muß ich mir
genauer Ansehen. Torpedoboote! Flink auf die Brücke. Nu«
liegen sie schon etwas zurück, die schwarzen Gesellen. Deutsche
Torpedoboote. 90 und 110. Das waren die Nachtgespenster.
Wohin geht ihre Fahrt ? Unwillkürlich wandert das Auge
Voraus. Dort liegt ein wuchtiges schwarzes Etwas . Jetzt
verschleiert von einer Regenböe. Aber dann taucht es wieder
auf. Gewachsen. Und bald kann man sich die Wahrheit zu¬
sammen reimen. Die beiden Torpedoboote streben jenem
Etwas zu. Und das wird das Linienschiff„Schlesien" sein.

„Da müssen wir hin!" Der das sagt: ist der Kapitän.
„Erst lege ich in Zoppot an, aber dann fahren wir ganz dicht
heran! Die Umrisse am Horizont dorthinten sind Danzig.
Da macht das deutsche Geschwader seinen Besuch. Hoffentlich
kommen wir noch rechtzeitig'ran !"

Spannung und Freude aus unserem Schiff trotz des See¬
gangs, als es Gewißheit wird, daß wir die Begegnung mit
dem verankerten Kriegsschiff sicher erleben werden. Die
Torpedoboote haben wieder hohe Fahrt gemacht und sind rasch
an das Linienschiff herangegangen, schaukeln unter den
wuchtigen Geschützrohren wie junge Enten unter der Hut de»
scharfen Schnabels ihrer Mutter . Als wir herankommen,
sehen wir, daß die Torpedoboote doch noch zweihundert bis
dreihundert Meter von der „Schlesien" abliegen. Sie be¬
kommen unser erstes Hurrah ! Kräftig und froh gegeben von
rund hundert Jugendlichen, die in Ostpreußen wandern
wollen, und ebensoviel Alten.

Und dann kommt der große Augenblick, in dem wir zum
Greffen dicht an das Linienschiff Herangehen. „Wir werden
einen ganzen Kreis herumfahren", verspricht oer Kapitän.
Wie vergnügt find sie auf dem Linienschiff, als sie unsere
Absicht merken! Auf allen Deck», von allen Panzertürmen
bis in die höchsten Spitzen der Gefechtsmaste hinauf Winken
sie mit ihren Weißen Galamützen. In lustiger Höhe baut sich
)ie Schiffskapelle auf. Admiral Foerster bringt «n» eine«
musikalischen Morgenaruß, einen flotten, lustigen, schwingen¬
den Marsch. Scharfer Wind reißt unsere Hurrahs vom Munde
weg. Aber wir schwenken die Mützen, wirrten mit den Armen,
und ein Widerhall von der Schiffswand zeigt un», daß unser
Hurrah doch anoekommenist.

Immer wieder treibt uns die hochgehende See cch. Und
doch runden wir unseren Kreis. Plötzlich in Begleitung:,
Aus Danzig kommen große und kleine Schiffe mit bunte»'
Wimpeln durch das Grau des Morgens und eure» sich immer
wieder verdichtenden Regenschauers. Ganz Danzig scheint
nicht auf den Beinen, aber auf dem Wasser za sein- Da»
Grüßen und Begrüßen nimmt kein Ende. Niemarw denkt
an Wind und Wetter. Alle wärmt ihr heiße» Hny, das für^
Deutschland und die Deutschen schlägt. Viele hundert auf demj
Kriegsschiff; viele hundert in kleinen und großen Schiffe»,
rings auf dem schäumenden Meer. Menschen, die sich nicht,
kennen, und die doch begeisterte Freude durchdrmgt, wie sre
sich hier, in der Danziger Bucht bekennen dürfen zu ihrer'
aller heißest en Liebe: Deutschlands _

nehmer Gubener unrechtmäßige Vorteile verschafft habe, die
Gubener durch Geldzuwendungen an Kießling vergolten hat.

Unwetterkatastrophe in Schlesien
Ueber Teile des Mittel - und Niederkreises Nimptsch gurg

ein Unwetter mit Hagclschlag nieder, das die Ernte restlos
vernichtete. Große Gebiete glichen kurzer Zeit emem
See. In einem Ort ist auf der einen Straßen,Me kaum ein
Fenster ganz geblieben. Noch am Abend lagen die E-skörner
am Wegrande bis zu 5 Zentimeter hoch. Die meisten Ge,



Militärkonzert in Bad Liebenzell
. Am Sonntag bietet Bad Liebenzell seinen Besuchern etwas

ganz Besonderes : zum ersten Mal kommt eine Militärkapelle
in Uniform in die „neutrale Zone" des Schwarzwaldes und
spielt am Nachmittag ein großes Militärkonzert , am, Abend
während der Beleuchtung der Anlagen den großen Zapfen¬
streich. Waren seither schon die Militärkonzerte in unserem
prächtigen Kurgarten von nah und fern stark besucht, so
wird der Besuch am kommenden Sonntag bestimmt alles
übertreffen. Die Kurverwaltung gibt ausnahmsweise Tages¬
karten für die Nachmittag- und Abendveranstaltung zu er¬
mäßigten Preisen aus . Vereine und Gesellschaften erhalten
noch weitergehende Vergünstigungen. (Näheres im Anzeigen¬
teil.)

Wohltätigkeitskonzert in der ev. Stadtkirche.
Man schreibt uns : Ein Sohn unserer Stadt , August

PZagner,  derzeit Kirchenmusiköirektor in Marburg an
der Lahn, wird am kommenden Samstag abend in seiner

^ Vaterstadt zum ersten Male zugunsten der Arbeits¬
los«  n von Calw ein Kirchenkonzert veranstalten. Andacht
in hieiliger Musik: das soll der Abend nach des Veranstalters

^Uvstcht sein. Die wunderbaren Schätze der Kirchenmusik
lebendig zu mache», die Seelen der Hörenden zu Andacht
und Anbetung zu erheben, Notleidenden helfen zu können,
ist eine Erfüllung heißester Wünsche jedes echten Künstlers.
Alle Calwer sollten darum durch den Besuch des Konzertes
diesen Wünschen des Veranstalters zur Erfüllung verhelfen.
KircheninusrkdirektorWagner genoß seine Studien für Kla¬
vier und Orgel am Basler Konservatorium und in Berlin
und assistierte später am Basler und Berner Münster.

Experimentalvortrag.
Der bekannte Hellseher MeStcato  wird am Dienstag

abend im kleinen Saal , des Bad. Hofes zu Calw einen Ex¬
perimentalvortrag halten. Medicato  ist ein Phänomen,
er findet verborgene Gegenstände, schreibt vom Publikum
gedachte Worte nieder, spielt am Flügel jedes vom Publi¬
kum gedachte Musikstück, schreibt den Namenszug unbekann¬
ter Personen, spielt jedes Instrument , beherrscht alle Spra¬
chen der Welt, sagt im Trancezustand kommende Ereignisse
voraus , liest aus Schrift- und Handlinien . Für die uner¬
klärlichsten Dinge gibt er eine leichtverständliche, wissenschaft¬
liche Erklärung . Er will nicht bluffen, sondern aufklä¬
ren,  und deckt unbarmherzig auch den Schwindel auf, der
vielerseits mit dem Wort Hcllsehen und anderen okkulten
Dingen getrieben wird. Man sollte sich die Gelegenheit,
einen vielseitigen und interessanten Abend zu verleben, in
der man einen mit außergewöhnlichen Kräften begabten
Menschen kennen lernt , nicht entgehen lassen.

Blitzschutz
Die hochsommerliche Wärme, die uns die zweite Hälfte

dieses Monats ganz überraschend beschert hat, bedeutet für
uns andererseits aber auch den Beginn der gewitterreichen
Jahresperiode , die in ihren Begleiterscheinungen weniger
angenehm ist. Es heißt jetzt nicht allein, darauf achten, daß
man einem plötzlichen Regenüberfall unvorbereitet gegen¬
übersteht, man lernt im Gegenteil den Regen selbst als bas
kleinere Uebel einschätzen, wenn er aus Gewitterwolken auf
uns herabströmt und wir kein schützendes Dach über uns
haben.

Obwohl zwar für den Einzelnen die Gefahr, vom Blitze
getroffen zu werben, äußerst gering ist, wird man trotzdem
keinen Wert darauf legen, gerade zu diesen wenigen gezählt
zu werden und namentlich im Freien vermeiden müssen, im
Gewitter durch aufrechte Haltung dem Blitz eine willkom¬
mene Ableitung zu bieten. Wohl oder übel wird man ein
vorübergehendes Naßweröen vorziehen und liegend das Ab¬
ziehen des Gewitters zu erwarten gezwungen sein, und eben¬
sowenig ratsam ist es bekanntlich, seine Haut unter dem
Lauböach von Bäumen trocken zu erhalten . Blitzfeste Bäume
gibt es ja nicht, wenn auch einige Arten weniger als wieder
andere von Blitzschlägen heimgcsucht werben. Ebenso soll man
sich möglichst aus der Nähe von gut leitenden anderen Din¬
gen, Drahtzäunen , Telephonleitungen usw. halten.

Das feste Haus bietet ja an sich einen guten Schutz, wenn
es mit einem Blitzableiter versehen ist. Gleichwohl ist es
nicht ratsam, in Fensternähe ober an der offenen Türe zu
bleiben. Am zweckmäßigsten ist schon, man legt sich auch hier
hin, um aus der vertikalen Richtung, die der Blitz auf seinem
Wege bevorzugt, zu kommen. Nicht zu vergessen sind schließ¬
lich die Außenantenncn . Sie müssen bet Gewittergefahr ge¬
erdet sein und bleiben. Bei einer guten, bis an das Grund¬
wasser reichenden Erdung werden auch sie als Blitzableiter
wirken, andernfalls bedeuten sie eine nicht zu unterschätzende
Gefahr, die schon wiederholt die unangenehmsten Folgen
gezeitigt hat.

Wetterpropheten.
Die Menschen auf dem Laude, die mit dem Naturforscher

das eine gemein haben, daß sie alles, was in der Natur um
sie ist, scharf beobachten, kehren sich vielfach weder an Wetter¬
glas noch an moderne Wetterberichte, sondern sic sehen nach
den Wolken, dem Winde, sie hören auf die Stärke des Glok-
kentones beim Abendläuten und achten auf Tiere und Pflan¬
zen, die mit ihnen Haus, Hof und Feld teilen. Tiere und

Gewitterstimmung
Me Dieser träumt am fahlen Roggenfeld.
Auf dunklem Teich die Wasserhühner locken.
Im Westen an dem weiten Sommerzelt
Graublau und schwer Gewitterwolken hocken.
Der Atem stockt in schwüler Juliluft.
Im heißen Luftmeer nur ein polternd Trollen.
Und irgendwo durch üvp'gen Lindenduft
Gräbt schon der Blitz die gelben Feuerstollen.
^ _ Fritz Moebis.

Pflanzen sind zum größten Teil noch natürlich geblieben,
denn der Mensch mit seiner Kultur ist glücklicherweise nicht
überall hin gedrungen, darum verspüren auch Pflanze und
Tier die Kräfte in der Natur viel besser als wir , die wir bas
Feingefühl dafür leider fast verloren haben. Als Haupt¬
prophet gilt bekanntlich der Laubfrosch. Aber auch seine üb¬
rigen Verwandten besitzen die Gabe, Sonnenschein oder Re¬
gen im voraus zu verraten . Bei anhaltendem schönen Wet¬
ter erscheinen sie von gelblicher Färbung , die sich bei trüben
Aussichten zum Braun vertieft. Spinnen arbeiten nur an
ihrem Netz, wenn längere Zeit mit Sonnenschein zu rechnen
ist. Fliegen die Schwalben nah am Erdboden, so deutet dies
darauf hin, daß die Insekten , von denen sie sich nähren, Schutz
vor dem drohenden Regen gesucht haben. Krächzt eine Eule
bet Regen, so ist mit einem baldigen Umschwung zum Besse¬
ren zu rechnen, wie im Gegenteil der Schrei eines Pfaues
bei günstigem Wetter Regen verkündet. Hält das Rotkehl¬
chen sich auf niederen Hecken und Gebüschen auf, so hängt
Regen in der Lust. Schmettert es aber sein Liedchen von
hoher Warte aus , so darf man auf gutes, ständiges Wetter
hoffen. Enten und Gänse schnattern aufgeregt durcheinander,
treiben sich auf dem Wasser, machen Flugversuche, wenn Re¬
gen oder Gewitter zu erwarten ist. Die gleiche Aufgeregtheit
tragen Ziegen und Schafe zur Schau. Auch die Katze miaut
im Hause umher, während der Hund sich träge und schläfrig
vor schlechter Witterung zeigt und für gewöhnlich einen üblen
Geruch ausströmt . Bei fast allen Pflanzenarten kann man
beobachten, Laß bet zunehmender Feuchtigkeit der Luft die
Blüten sich so weit schließen, daß Stempel und Staubfäden
der Blume gegen Regen geschützt sind. Die Distel, sogenannte
Wetterblume, schließt ihre Hüllenkelchblätter um die Blüten
schon bei ganz geringer Feuchtigkeit, biegt sie dagegen bet
trockenem Wetter sofort zurück. Jede Pflanze vermag mehr
oder weniger genau die bevorstehenden Veränderungen im
Wetter durch ihr Verhalten anzuzcigen, sie muß nur täglich
und aufmerksam beobachtet werden. Auch ohne die Kenntnis
neuester Wetterprophetik wird man sich durch genaue Beob¬
achtung desNaturgcschehens vor manchen unlicbsamenUeber-
raschungcn durch das Wetter bewahren, denen man sich trotz
anfänglichem Sonnenschein und günstiger Wetterberichte oft
genug ausgcsetzt hat.

Im Blumengarten
Jeder Vlumenstengel ist ein Mutterleib , und die Blüm-

lcin daran sind seine Kinder. Und die Tulpcnmutter in den
Hausgärten , die ein einziges Kind hat, wie hat sie dasselbe
herausgeschmückt, auf daß es ja die andern alle überstrahle!

Christian Wagner,  Warmbronn.
*

Nagold, 1. Juli . Der verheiratete Sll Jahre alte Säger
und Hilfsarbeiter Gottlob Renz begab sich gestern vormittag
g Uhr mit seinem Fahrrad nach Stuttgart , um bei Ver¬
wandten Besuch zu machen. Die Fahrt von hier bis Stutt¬
gart machte er auf einem dorthin fahrenden Lastkraftwagen
mit, während er in Stuttgart sein Fahrrad benützte. Um
11.30 Uhr befuhr er die Ulmer Straße , als ihn ein Last¬
kraftwagen der Firma Hugcndubel u. Fischer überholte.
Offenbar durch ein entgegenkommendes Fahrzeug aus der
Bahn gebracht überfuhr der Lastwagen den Radfahrer so
unglücklich, daß ihm die Räder über den Kopf gingen und
seinen sofortigen Tod herbeiführten. Der Verunglückte hin¬
terläßt eine Witwe und fünf teilweise unmündige Kinder.

SCB . Pforzheim, 1. Juli . Gestern abend erlitten ein
älterer Herr und sein Sohn in einem hiesigen Bierlokal
Schwächcanfälle und heftigen Magenkrämpfe. Die beiden
hatten zu Hause zum Abendessen neue Kartoffeln mit weißem
Käse genossen und waren dann anschließend ein Glas Vier
trinken gegangen. Dies bekam ihnen derart schlecht, daß
sofort ein Arzt gerufen werden mußte, der die Ueberführung
ins Krankenhaus anordnete. Dort wurde den Erkrankten
der Magen ausgepumpt. Der Zustand des Sohnes war bei
der Einlieferung bereits sehr ernst, da bei ihm der Puls
schon auszusetzen begann.

SCB . Stuttgart , 1. Juli . Der vor einigen Tagen wäh¬
rend seiner Vorführung zum Amtsarzt flüchtig gegangene
Untersuchungsgefangene Erhard Seifried von Untertürkheim
wurde gestern nachmittag im Hofraum seines elterlichen Hau¬
ses in Untertürkhetm durch einen Beamten der Schutzmann¬
schaft betreten. Zunächst gelang es dem Seifried , abermals
zu entkommen. Er wurde jedoch nach kurzer Verfolgung von
dem Beamten eingeholt und an die Handschließe genommen.

Während seines Transports setzte sich aber Seifried plötzlich
wieder zur Wehr und schlug auf den PolizeiVeamten ein, so
daß dieser zu Boden fiel und bewußtlos liegen blieb. Da¬
durch ist es Seifried gelungen, noch einmal die Flucht zu
ergreifen. Erst nachdem mehrere Beamte der Untertürkhei-
mer Poliz ?iwache die Seifriedsche Behausung abgesucht hät¬
ten, konnten sie den Flüchtling, der sich unter dem Backofen
versteckt hatte, schließlich auffinöen.

SCB . Eßlingen , 1. Juli . Am Donnerstag abend brach
in den Häusern Marktplatz 30 und 37 ein Dachstuhlbrand
aus , der vermutlich auf einen Kaminüefekt zurückzuführen
ist. Die Flammen erleuchteten den ganzen Marktplatz und
die Giebel der umliegenden Gebäude. Die Nachbarhäuser
waren einige Zeit gefährdet, bis die Feuerwehr , die den
Brand mit drei Schlauchleitungen bekämpfte, die Gefahr des
Umsichgreifens beseitigt hatte. Die Bevölkerung der um¬
liegenden Häuser war anfänglich in großer Sorge , zumal der
Wind die Funken weithin trug . Gegen Mitternacht konnte
die Feuerwehr unter Zurücklaffen einer Brandwache wieder
abrücken.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stnttgart , 1. Juli . Aus dem Aktienmarkt war die
Kursgestaltung uneinheitlich. Es machte sich Zurückhaltung
bemerkbar. Dagegen erholte sich der Rentenmarkt , nament¬
lich deshalb, weil für Goldpfandbriefe lm Zusammenhang
mit dem Ztnstermin ziemlich lebhafte Nachfrage bestand.

8. C. Berliner Produktenbörse vom 1. Juli.
Weizen, märkischer, nicht notiert ; Roggen, märkischer 188

bis 190; Futter - und Jndustrtegerste 102—172; Hafer, mär¬
kischer ISO—160; Weizenmehl 30L5—34,28; Roggenmehl SSM
bis 27,40; Weizenkleie 10—10,50; Roggenkleie 10—10M; Vik¬
toriaerbsen 17—23; kleine Speiseerbsen 21—24; Futtererbsen
15—19; Peluschken 16—18 Aperbohnen 15—17; Wicke« 16 biS
18; Lupinen, blaue 10—11; dto. gelbe 14,50—16; Leinkuchen
10Z0—10,60; Erdnußkuchen 10,60; Erönußkuchenmehl 11;
Trockenschnitzel 8,70 extrahiertes Soyabohnenschrot 46 Pro¬
zent ab Hamburg 10,20—10M; dto. ab Stettin 11,10—11,20.
Allgemeine Tendenz: lustlos.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr : 6 Stück Läuferschweine, 110 Stück Milchschweine.

Preis : Läufcrschweine40 Rm. für bas Paar , Milchschweiue
22—36 Rm. für das Paar . Handel flau.

Schweinepreise.
Aulendorf : Milchschweine 14—17M — Creglingen:

Milchschweine 12̂ 0—17,50-4!. — Gaildorf : Milchschweine 12
bis 18 — Gerabronn : Milchschweine12—17F0 —
Mühlacker: Milchschweine 17,50—22M — Wangen i. A.:
eFrkel 12—18 — Weilderstabt: Läufer 20; Milchschweine
11—18 — Winnenden: Milchschweine 16—20

Frachtpreise
Wangen i. A.: Haber 9ch0; Gerste 10M — Winnen¬

den: eWizen 13,80—14; Haber 8M—9; Roggen 13M
*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen Berkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Kirchliche Nachrichten
Katholische Gottesdienste

Sonntag,  3 . Juli
Sonntag , 8 Uhr, gesungene Frühmesse; 9.30 Uhr Predigt

und Amt; 1.30 Uhr Andacht.
In Bad Liebenzell.  Sonntag , 8 Uhr, hl. Messe und

Ansprache.
Montag, 8 Uhr, hl. Messe.
Mittwoch, 8.30 Uhr, Gottesdienst in Bad Teinach.  Beicht-

gelcgenheit Samstag von 4—5.30 Uhr nachm.; Sonntag
von 7—8 Uhr morgens.

Gottesdienste der Methobistengemeinde
Sonntag,  3. Juli.

Calw:
Sonntag , 9.30 vorm.: Predigt (Harsch). 10.45 Uhr vorunr

Sonntagschule.
Mittwoch, 8.15 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Stammheim:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm.: Predigt (Schneider).
Mittwoch, 8.30 Uhr abends : Bibel- und Gebetstunde.

Oberkollbach:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm.: Predigt (Fritz). 2 Uhr nachuur

Sonntagschul-Sommerfest.
Dienstag , 8.30 Uhr abends: Bibel- und Gebetstunde.

Rätsel-Auflösung aus der Iugendbeilage
Wer weiß die Antwort?

1. Q. 2. der Buchstab. 3. Dr., ei—drei.

Pferdeverkauf.
Wir sind am Montag , den 4. und

Dienstag,  den S. 3uli mit einem
großen Transport

kkMU Mk
im Guslhos zur„Seme"

i«Herresberg.
Kauf , und Tauschliebhaber find eingeladen.

Gebrüder LSmenthiil,PserdeWdlmig
BnttcnlMscii

Telefon Herrenberg Re . 8«

XäOM/ ^ 5 5Cl-lOLX ^ k>fOkri -1^

au;
ks ;oncisr;
günüigsn
kinkäutsn

unct
8«;täncken

unisrsr
Sommer¬

lager;

xl.eiv îr
türttau ;, Oorisn ;sintar-
kig ocisr ge ;irsiit, ^ sür,
Kattun oci. 8sick«r>vsnck,
liciii-, lull- u. vrasckectit,
teil; sucü bi; Sröhs 50

X̂ IV̂ K
tür Arahs ,Oarien , tiau ;;
Panama, ösumnollmu ;-
;olin, >̂ a;eiil(un;t; si<ts,
Wa;ct»pop «Iins, Kattun,
teil; oucü Sröhv 48u. 50

öaumvroll-oci.Wollmu;-
;slin ,Kun;t;sicienpsna-
ma, Wa;ck>rip;, Ws;cü-
kun;ksicks, Viko;ci>po-
psline , auch tOr ssrouen
criruppei » »» o ^

5

Xl_LIV̂X
>VoI1mu;; sIin,Kun;t;si-
cisnpsnama , Volivoiis,
Lotslo,ll !p; ,viele 54acü-
artsn , moctsrns d4u;>sr
auch tür ; tsrsts Figuren

Xl_LIVkk
Kun;tsictsnmsroo, >Vo»-
mu; ;siin, VVs;ct>I<un;t-
;siclo, Volivoiis, viele
54sckisrtsn, auch tür
Î ousn

9
WZ ln5»ra«snkorin gsrekrup



8aäLiebenzeH*Ivochenprogramm
Samstag , s . Juli

Sonntag , 8. Juli

Montag , 4 . Juli
vienstag , 8. Juli
Mittwoch, S. Juli

Donnerstag , 7. Juli
Zreitag , 8 . Juli

Samstag , S. Juli

nachmittag» 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8'/, — 12 Uhr vanzabenck im Xursaal
Eintritt SO pfg . pro Person
vorm, ll —12 Uhr promenackekonzert in äen
liuranlagen
nachmittags ' /,4—6 Uhr Militü »Konzert
(intritt 60 pfg ., jeäe weitere Person 40 pfg.
abenäs '/,9—IO Uhr Anlagenbeleuchtung,
Serenaäe « nck Zapfenstreich
Eintritt 60 pfg ., jeäe weitere Person 40 pfg.
nachmittags 4—6 Uhr liurkonzert
nachmittags 4—6 Uhr liurkonzert
nachmittags '/,4—'/,5 Uhr liurkonzert
'/«S—'/,7 Uhr vanztee im liurfaal
abenäs 8' /,—12'/, Uhr Srotzer Sala - Nbenöl
im liurfaal.  Vänze , Schlager, Sketch
Eintritt : lies. Platz I.SO, 1. Platz I.2S, Salerie 1 M.
nachmittags 4—6 Uhr liurkonzert
nachmittags 4—6 Uhr liurkonzert
abenäs 8'/, Uhr Heiterer tibenä  aus eigenen
Werken von liarl kttlinger („iiarlchen").
Eintritt : I. Platz 1.50 M., II. Platz I.— M.
nachmittags 4—6 Uhr liurkonzert
abenäs 8' /, — 12 Uhr vanzabenä im liurfaal
Eintritt SO Pfg. pro Person

Zläctt . Kurverwaltung.

, " StMirche Ealw
Samstag , den S. Juli 1982, abends 8'° UhrWoWWeits--Konzert

veranstaltet von

Kirchen-MMrelilirA«g«stWWcr
aus Marburg a. d. Lahn—Basel

unter gütiger Mitwirkung
des Herrn Hermann Lchnürle, Violine

«nd des Evangelischen Mrchengesasgoereins Calw
Leitung: Hermann Mall

Werke von:3. s . Bach. D. Buxtehude.
Arr. Eorelli und3. H. Nocco

Eintritt: Nummerierte Plötze Mk. 1.—
Unnummerierte „ , —.60

Programme erhältlich bet Friedrich HSntzler»
Buchhandlung L^lw

Der Reinertrag des Konzert» ist zu Dunste« der
Arbeitslosen der Stadt Calw

Unsere liebe Mutter

Frau Elise Oesterlen
geborene Getb

ist heute Mittag im Alter von 82 Jahren entschlafen.
Beerdigung am Sonntag nachmittag in Tübingen.

Calw , 1. Juli 1932.
Anna Niethammer geb. Oesterlen

Herman Niethammer, Generalleutnanta.D.
-I

Danksagung
Anläßlich des Heimgangs meines lieben

Mannes , unseres guten Paters , Groß- und
Schwiegervaters

EhristiW SW-
Bw. a. D.

sind uns so viele Beweise der Liebe und Teil¬
nahme zugegangen, daß es uns leider nicht
möglich ist, jedem einzeln zu danken. Wir
bitten daher, unseren Dank aus diesem Wege
aussprechen zu dürfen.

Calw , den 1. Juli 1932.

Die trauernden Hinterbliebenen.

leb « leäerdole noekmslsr
.Ihr Walwurzfluid hat bis jetzt, nach pünktlichem Ge¬
brauch mehr geholfen im Verein mit dem Tee, als für
180.— RM . andere Mittel ." K. L.. Förster.
Große Fl . RM . 1.70 ; Spezial doppelstark RM . 2.56.
Zu haben in den Apotheken zu Calw , TeinachLLiebenzell.

Gefchiiftsempfehlung
FUr Neu « und Umbauten

übernehme ich die Zimmereearbeiten.
Desgleichen empfehle ich mich als

Spezialist im Treppen - «. Selünderbau.
Preise nach Vereinbarung. Meisterlöhne
werden nicht verrechnet.

SeirgWch,Zimmmk«.Del>»«d««tt
Altbnrgerstraße 28

Anfertigung von:

Kurbeln-Berwahrsavwe
Namenstickerei
Plissee».Hchisl»»»
bei sorgfältigster Bedienung

Fr. Herzog
Inh . L. Rathgeber

Telefon 100, Marktstraße 19

Bestell« Sie dar Calo« Tagdlalll

keliüter
rvlevlilst

geruckert unä unge-
ruckert (letzterer lür
öäagea- unä Osimlei-

äenäe ).
^errtl i ck emptvklen.rvleblilliiiie-I
äas beste lür Kinäer.

kure » ßßsvü
Konäitorei - ?elekon299

MM

Bad Teinach
Z « dem prorge « Sonntag,  den

3. Juli 1932 , hier stattfindenden

feuerwehrtag
laden wir auf diesem Wege nochmals
die Feuerwehren , Freunde und Gön«

Das Feuerwehrkommando.

dararSure-felnrle!
.scboeuenderger,'

blrkea-
jobanniskraut-
vacdoläersätto

vertreiben
rbeumatismus
isebias/xicbt.

neu ist:
voblscbmeckenäor
knodlaucbsaktl

(mit spruäel vsräünnt ist
er «In voklsckmeckenäes,

gesunälleiterkaltsuäes
erkriscllungsgetrZnk.)

gr. il. 1.6S
nackstekenäe sSite sinäjetrt
bei ptolttor am 10—10 pkx.
pro ttsscke billiger: birken-,

brennessel-, kustatticb-,
lä venrakn -, retticb-, spinst-,
»ctmtgarde-, rviedel -, spitr-

vegerick -, vermut - unä
meerretticksait!

Vertretung lür äen derirk:
ledensmittel- u. reiormbsus

(v. ä. r.)
emt vkeikker. col«

daästraü«

Mrikreste
In Wollmonffeline , Sei-
denleinen.Doile .Beider«
wand.Knnstseide, Schür¬
zenzeug usw. find einge¬
troffen u. empfehlen billigst

Geschw. Stanzer
Altburgerstratze 11

Sommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

aus 1. August zu vermieten
Karl Koch, Hirsau

Einige
Werbedamen

mind. 23 Jahre , mit frdl.
Auftreten find. dch. Vertrieb
d. besten Plantagen -Male
Tees angenehm. Dauer¬
verdienst. Näh . dch. d. Ge-
neralv. E . - inderer , Vai¬
hingen (Dild)

VvS - AÄ

Samstag , äsn 2. Juli , nso ft mittags 5 vftr
Ssnütrbsr ab ^Iitt >vooft , äsn 29. äuni
Vas Saä bst sins vrarms gsseblltrts bsgs , rvesi
Ssoksn tllr Svbvrimmsr unä dtiobtsobwimmsr.
PIstr tllr l-utt- unä SonnsnbÄäsr ist gsnUgsnä
vorftanäsn , sbsnso sin Spisl - unä Sportplatr.
vis ^ nlags ist naoft äsm Pstunia -Vsrtabrsn von
Prot . Or. pfsiftsrin Ksrlsrubs srstsllt .wslobss
tllr absolut KIsrss unä rsinss ^ /ssssr garsntisrt.

2urSsnlltrungäsriässIsnllinriok-
tung wirä trsunäliobst singslsäsn

Eintrittsprsiss:
lagsskartsn tllr Erveaobssns 30 pfg.,
lagssksrtsn fUr Kinäsr 18 pfg.,
'fagssksrtsn tllr Loftlllsr bsi

lOasssnbssuoft 10 pfg.
äbsnäksrtsn 20 pfg., vausrkartsn fllr
finvaobssns 6.- öäk., fUr Kinäsr 2,80 IVIK.

vis I.situng clss svang . ^ rrisftungsftsimss

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend gegen bar versteigert

Montag, 4. 7., 8 Uhr in Würzbach: Bersch. Porzellan
und Slaswaren wie :Teller, Taffen, Schüsseln, Slasschalen,
Trinkgläser , Einmachgläser, Salzgefäß «. Ferner Wollsachen
wie: Strümpfe , Schlupfhosen, Unterhosen. Unterleibchen.
Unterröcke: ferner versch. Schürzen, Kopftücher, Kraoatten,
Krügen, usw: ferner einen großen Posten Lebensmittel wie:
Kaffee. Nudeln, Haferflocken: Biirstenwaren : Bodenbeize,
Schuhwichse. Ladentisch. Ladenregale : versch. Selsen : Ta¬
bakwaren, Zigaretten, Meissen: 1 große Menge Spielwaren
und sämtliche Wascharttkel. Die Versteigerung findet
bestimmt statt. Zusammenkunft unter dem Rathaus.

Ger.-Bollz.-Stelle.

Zwei leere vollständige

(Serftung)
mit einigen ausgebauten

Ganzrahmen
alles gut erhalten, verbaust

S . Vozenhardt
Zwinger 18

Reichsbuud der Kriegs-
beschSdiglen

Am Sonntag , 8. Juli 1982
gehen alle Reichsbündler

zur Kre!M«ser«z
mchMLiebmzell
um '/r2Ahr Lass Schönle«

Der Bez.-Borfitzende.

Clla Buhmer

ernst Noth
verlobte

Iäar/Nahe Calw

S. 5uli 1932

Am Mittwoch,  den 6. 2nli
1932 , abends '/-9 Uhr

^ ipucht
M . Sri.A.hamdl

SKMMtt
im Saal des Hotel Waldhorn über:

„Nie SielliW der Na«
im«aiimaljozialistisch« Slaal".

Unkostenbeitrag30 Pfg.

Ortsgruppe Calw derNSDAP.

Ne6ieato
?s>cbologe unä privstiorscber , IViesbsäea, sprlcbt
unä experimentiert sm Olonstn^
'/,9 IN»r in » 8 » >H»eI»«n Nok
Der 6. 5 ioo
tieiiseken —Astrologie — Osäsnkenlesea — ? ern-
küblen— Orgpbvlogie — bisnälesen
Was ist es um Xonaersreatl »?
Die dlaekt äes Willens
Dolltloelis unä « rlrtoclisttllrlio
rrancsvoransssz -en.

Nono Snäloel »« 1mnklo»L«1tnnK6. 2. 31:
»LKSnomensl bleibt sein biellseben".

rrelbnrxor 18. 11. 31»
. . . . . äsü m»n virklicb sscblicke interessante
Arbeit gesellen llstte unä einen ellrlick sick mOllen-
äsn , »nlt snüorxevvSIinUclion Xrlltton do-
zndten Ronoebon können lernt «."

Eintrittspreise 80 ? kg. unä iVik. 1.—, Erverbslose 50 pkg.

>Vsk sins ssubsr susgsfülirts

ru billigsm prsiss wünsobt, äsr
komme ru uns, « ir liois rn:

Sl -isibogSN , kseliliungsn
^unciseiii 'si ' bsfi ^ i' slslistsn . poskksf 'tsn

Kurrum sämtliolis  pormulsrs,
clis im gssclisfilioftsn unä privs-
Isn Vsrksftr bsnötigt vsräsn.

l ' agblLlt - Vuekicjr 'uekSrsi

GeorgenSum Ealw
Das Lesezimmer der Bücherei ist geSffnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr, im Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr, (Sonntag , von 2—7 Uhr. an den
Festtagen geschloffen). Die Bücherei umfaßt belehrend« und
unterhaltende Schriften: auch einig« Zeitschriften liegen
auf. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlichzugänglich,
ganz besonders wird die reifere Jugend zum Besuch ringe-
laden. Ein Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzten
Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen . j

Der Georgen Sumsrat.

Ohne Werbung
mittelst der Zeitungs-Anzeige

kann Lein Geschäft zur Blüte gebracht werden. Durch den
Anzeigenteil der Zeitung können Sie bei Fhrer Kundschaft

werden.
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